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Kapitel 2 
Deutsch stirbt aus … Wirklich?

«Versuch über eine aussterbende Sprache» – diesen Titel gab der Schrift‑ 
steller Eugen Ruge seiner Dresdener Rede 2018. Mit der aussterbenden 
Sprache meinte er Deutsch. Als Meister der Sprache hatte er das The‑
ma polemisierend und geradezu apokalyptisch formuliert. Sein Ziel: die 
Zuhörer zum Nachdenken über unsere Sprache, zur Diskussion und zum 
Widerspruch herauszufordern. Das ist ihm gelungen!

Warum sollte Deutsch aussterben? Ruges Zuhörer merkten bald, wo‑
rauf  es ihm vorrangig ankam. Der 2011 mit dem Deutschen Buchpreis 
Ausgezeichnete führte in seiner Rede eine Vielzahl von Beispielen an, 
die dem Titel gemäß symptomatisch für die Vernachlässigung oder den 
Verfall der deutschen Sprache seien: Berliner Szene‑Restaurants, die auf  
deutschsprachige Speisekarten verzichten, eine Versammlung von Woh‑
nungseigentümern im Prenzlauer Berg, die auf  Englisch ablief, weil einer 
in der Runde Deutsch nicht beherrschte, sowie eine Äußerung des Poli‑
tikers Günther Oettinger, nach der die Arbeitssprache künftig nur noch 
Englisch sein und Deutsch die Sprache für Haus, Familie und Freizeit 
bleiben werde. 

Der bittere Beigeschmack des Titels bezüglich der Überlebenschan‑
cen der deutschen Sprache relativiert sich im weiteren Verlauf  von Ruges 
Rede. Seine Skepsis war einer Äußerung des Vizepräsidenten der Deut‑
schen Akademie für Sprache und Dichtung Wolfgang Klein entsprungen. 
Im Gespräch habe dieser Sprachwissenschaftler bekannt, er würde sich 
«nicht wundern, wenn das Deutsche in, sagen wir mal, zwei-, dreihundert Jahren eine 
ausgestorbene Sprache wäre.» (Zitat aus E. Ruges Rede; s. Literatur) 

Nun sind derartig langfristige Prognosen gesellschaftlicher Entwick‑
lungen stets mit vielen Unwägbarkeiten verbunden. Ruge bezog daher die‑
se Bemerkung Kleins anscheinend vor allem auf  seine durch die obigen 
Beispiele untermauerte Befürchtung, die Deutschen liefen Gefahr, ihre 
Sprache von selbst zugunsten des Englischen aufzugeben (s. Oettingers 
Bemerkung oben). Aber besteht diese Gefahr tatsächlich? 


